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1 Energiemanagement  

1.1 Verbrauchs- und Kostenentwicklung von 2015 im V ergleich zu 2014 

1.1.1 Verbrauchswicklung  

Die folgende Tabelle zeigt den Energieverbrauch der vom Amt für Gebäude-
management bewirtschafteten städtischen Gebäude sowie von Straßenbe-
leuchtung und Lichtsignalanlagen. 
 

Energieträger Einheit 2014 2015 Entwicklung 

Fernwärme GWh 66,52 66,83 +0,5 % 

Erdgas  GWh 38,88 36,49 -6,5 % 

Heizöl GWh 4,20 5,18 +18,9 % 

Holzpellets GWh 0,69 0,79 +12,3 % 

Summe Energie     
(Heizung)  

GWh 110,30 109,29 -0,9 % 

 
Witterungsbereinigter Verbrauch für Wärmeenergie  

Summe Energie    
(Heizung witterungs-
bereinigt) 

GWh 130,02 120,02 -7,7 % 

     
 
Energieträger 
 

Einheit 2014 2015 Entwicklung 

Strom                        
städtische Gebäude  GWh 28,34 28,57 +0,8 % 

Summe Energie   
Wärme und Strom    
städtische Gebäude  

GWh 138,64 137,86 -5,9 % 

Strom                      
Straßenbeleuchtung 
und Lichtsignalanlagen 

GWh 21,21 21,13 -0,4 % 

Summe Energie ges.   GWh 159,85 158,99 -0,5 % 

Wasser  m³ 294.635 280.169 -5,2 % 

    Abb. 1: Energie- und Wasserverbrauchsentwicklung   

Der Wärmeenergieverbrauch sinkt im Berichtsjahr um rund 1 % gegenüber 
dem Vorjahr. Der Stromverbrauch sowohl für die städtischen Gebäude als 
auch für Straßenbeleuchtung und Lichtsignalanlagen ändert sich kaum. Für 
den Wasserverbrauch kann eine Reduktion um 5 % festgestellt werden. 
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Abb. 2: Entwicklung Energieverbrauch 1992-2015 
 
Der Energieverbrauch ist seit 1992 stark zurückgegangen. Dies ist besonders 
in den 90er Jahren des vergangenen Jahrhunderts auf den zunehmenden 
Einsatz energiesparender Technik zurückzuführen. Außerdem zeigt die Grafik 
die Energieträgerumstellung von Kohle und Heizöl auf Fernwärme bzw. Erd-
gas. Weitere Verbrauchsreduzierungen im Wärmebereich konnten durch die 
verstärkte Dämmung der Gebäudehüllen realisiert werden. Bei der Interpreta-
tion der Grafik ist zu berücksichtigen, dass sich der städtische Gebäudebe-
stand über die Jahre verändert hat, aktuell nimmt die zu bewirtschaftende 
Fläche wieder zu. 
 

 

Abb. 3: Anteile der Energieträger am Gesamtenergieverbrauch 
 
Der Energieträgermix hat sich zum vergangenen Jahr kaum verändert. Rund 
ein Drittel des Energieverbrauchs umfasst die Elektroenergie. Die verbleiben-
den zwei Drittel entfallen auf die Bereitstellung von Wärme, wobei die Fern-
wärme mit 42 % einen größeren Anteil einnimmt als das Erdgas. Sehr gerin-
ge Anteile weisen die Energieträger Heizöl und Holzpellets auf. 
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Witterungsbereinigter Verbrauch für Wärmeenergie 
 

Energieträger Einheit 2014 2015 Entwicklung 

Fernwärme GWh 78,41 73,39 -6,4 % 

Erdgas GWh 45,83 40,07 -12,6 % 

Heizöl GWh 4,95 5,69 +14,9 % 

Holzpellets GWh 0,82 0,87 +6,3 %   

Summe Energie 
(Wärme) 

GWh 130,02 120,02 -7,7 % 

Abb. 4: Witterungsbereinigter Heizenergieverbrauch 
 
Das Jahr 2015 war im Vergleich zum langjährigen Mittel durch eine milde Wit-
terung gekennzeichnet. Im Vergleich zum Vorjahr war es etwas kühler. Unter 
Berücksichtigung der Witterung ergibt sich für 2015 ein bereinigter Heizener-
gieverbrauch von 120 GWh und damit eine Verringerung gegenüber dem 
Vorjahr um 7,7 %.  

 
Entwicklung des Wasserverbrauchs  
 

 

Abb. 5: Entwicklung Wasserverbrauch 1992 - 2015 
 
Vor der politischen Wende war der Wasserverbrauch in Ostdeutschland auf-
grund niedriger Preise sehr hoch. In den 90er Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts ging der Verbrauch durch ein verändertes Nutzerverhalten und den 
Einsatz wassersparender Geräte und Armaturen stark zurück.  
Dieses Sparpotenzial ist mittlerweile erschöpft. Die Schwankungen beim 
Wasserverbrauch in den letzten Jahren sind hauptsächlich auf Veränderun-
gen des städtischen Gebäudebestands zurückzuführen. 
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1.1.2 Kostenentwicklung 

Haushaltsausgaben für Energie und Wasser 2015 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 6: Energie- und Wasserkosten 2015  

Die Haushaltsausgaben für Energie und Wasser sind im Jahr 2015 im 
Vergleich zum Vorjahr um 7,6 % auf 24,4 Mio. € gesunken. Dies spiegelt 
den reduzierten Verbrauch wider. Einzelne Steigerungen gab es bei 
Holzpellets sowie bei den Wasserkosten. 
 

 

   Abb. 7: Haushaltsausgaben für Energie 1999 - 2015 (ohne Wasser) 

Betrachtet man die Energieausgaben im Verlauf seit 1999, wird langfristig ei-
ne Steigerung erkennbar. In den Jahren 2014 und 2015 sind die Kosten ge-
sunken. 

   Energieträger       2014    2015           Entwicklung 

   Fernwärme 8.642 T€ 8.557 T€ -1,0 % 

   Erdgas 2.211 T€ 2.036 T€ -7,9 % 

   Heizöl 315 T€ 287 T€ -9,0 % 

   Holzpellets 33 T€ 35 T€ +6,0 % 

   Strom 13.036 T€ 11.242 T€ -13,8 % 

   Summe Energie 24.237 T€ 22.157 T€ -8,6 % 

   Wasser 2.143 T€ 2.205 T€ +2,9 % 

Summe gesamt 26.380 T€ 24.362 T€ -7,6 % 
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Abb. 8: Haushaltausgaben für Wasser 1999 – 2015 
 
Die Haushaltsausgaben für Wasser haben sich in den letzten Jahren bei 
gleichbleibendem Verbrauch bei knapp über 2 Mio. € eingependelt. Dies ent-
spricht einem Rückgang auf die Hälfte der Ausgaben im Jahr 2000. 

 
Die Entwicklung der Energiekosten in ausgewählten Ä mtern 

 
Nachfolgend sind die Ämter mit den wesentlichen Verbrauchsanteilen darge-
stellt. 
 

Amt 2014     2015 Entwicklung  

Amt für Jugend Familie u.       
Bildung 

13.931,5 T€ 12.916,7 T€ -6,7 % 

Amt für Sport 1.272,2 T€ 1.183,8 T€ -7,0 % 

Stadtbeleuchtung, Lichtsig-
nalanlagen 

5.774,3 T€ 4.963,8 T€ -13,8 % 

Kaufm. Gebäudemanage-
ment (ehem. Hauptamt) 

1841,0 T€ 1.742,2 T€ -4,7 % 

Kulturamt 709,9 T€ 661,3 T€ -6,0 % 

Amt für Stadtgrün und Ge-
wässer (ehem. Grünflä-
chenamt, Friedhöfe, Forst) 

390,8 T€ 382,7 T€ -1,9 % 

Branddirektion 644,2 T€ 786,3 T€ +6,5 % 

Abb. 9: Kostenentwicklung ausgewählter Ämter  
 

Die Reduktion der Kosten im Vergleich zum Vorjahr zieht sich durch fast alle 
Ämter der Stadt Leipzig. Lediglich in der Branddirektion stiegen die Kosten 
um 6,5 %, da mehrere Feuerwachen neu in Betrieb gegangen sind. 
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1.2 Energie- und Wasserverbrauch und Kosten in den Eigenbetrieben 

Für die Verbrauchsüberwachung und das Kostencontrolling sind die Eigenbe-
triebe der Stadt Leipzig als wirtschaftlich selbständige Einrichtungen in eige-
ner Verantwortung tätig. Die nachfolgenden Übersichten werden daher, ohne 
Bewertung, informativ im Bericht dargestellt.  
 

1.2.1 Verbrauchsentwicklung 

An Hand ausgewählter Eigenbetriebe wird hier die Verbrauchsentwicklung 
von Wärme, Strom und Wasser für die Jahre 2015 und 2014 gegenüberge-
stellt und es wird der Gesamtverbrauch der Betriebe gezeigt.  
 

Verbrauch Wärme [MWh] Strom [MWh] Wasser [m³] 

 2014 2015 2014 2015 2014 2015 

Oper Leipzig, Thea-
terwerkstätten 

4.068 4.253 2.175 1.907 13.291 13.524 

Musikalische Komö-
die 

823 867 303 248 1.549 1.701 

Schauspielhaus 1.495 1.320 817 815 4.720 4.665 

Probebühne Gott-
schedstraße 

299 281 61 89 692 605 

Gewandhaus 3.142 3.081 2.004 1.885 6.694 6.720 

Stadtreinigung 
Leipzig  

2.736 2.910 1.337 1.370 27.359 29.429 

Summe 12.563  12.712 6.737 6.313 54.305 56.662 

Abb. 10: Verbrauch in den Eigenbetrieben. Die Datenangaben werden durch die Betriebe                    
erhoben und uns zur Verfügung gestellt. Anfragen können bei Bedarf gestellt werden.  

1.2.2 Kostenentwicklung 

Kosten Eigenbetriebe 2014 in T€ 2015 in T€ Entwicklung 

Oper Leipzig 1.194,9 1.038 -13,1 % 

Musikalische Komödie 153,0 138 -9,6 % 

Schauspielhaus 425,0 349 -17,8 % 

Probebühne Gott-
schedstraße 

56,3 55 -2,0 % 

Gewandhaus 937,1 884 -5,7 % 

Stadtreinigung Leipzig  704,5 678 -3,8 % 

Summe 3470,8 3.142 -9,5 % 

Abb. 11: Gesamtkosten der Eigenbetriebe für Wärme, Strom und Wasser  
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1.3 Kohlenstoffdioxidemissionen 

Im Folgenden werden die durch den Energieverbrauch der vom Amt für Ge-
bäudemanagement bewirtschafteten Gebäude verursachten CO2-Emissionen 
dargestellt. Zur Berechnung wird der Energieverbrauch der Gebäude (ohne 
Stadtbeleuchtung) mit sogenannten Emissionsfaktoren multipliziert. Diese 
geben an, wieviel CO2 bei der Bereitstellung der einzelnen Energieträger 
durchschnittlich pro Kilowattstunde entsteht.  

Für den Strom- und Fernwärmebezug stellen die Leipziger Stadtwerke die 
Emissionsfaktoren der jeweiligen Jahre zur Verfügung. Die Faktoren der an-
deren Energieträger werden der Literatur entnommen (Rundschreiben 904 
des Arbeitskreises Maschinen- und Elektrotechnik staatlicher und kommuna-
ler Verwaltungen). 

 

Abb. 12: Kohlenstoffdioxidemissionen durch den Energiebedarf kommunaler Gebäude 
 
In konkreten Zahlen ergeben sich folgende Werte für die CO2-Emissionen der 
kommunalen Gebäude in Tonnen pro Jahr: 
 

1992 2000 2005 2010 2015 

266.680 101.445 47.312 34.056 25.412 

Abb. 13: Kohlenstoffdioxidemissionen in Intervallen 

Seit 1992 sind die durch die städtischen Gebäude verursachten CO2-
Emissionen parallel zum Energieverbrauch stark gesunken. In den letzten 
Jahren konnten die Emissionen vor allem durch den Einkauf von Ökostrom 
weiter reduziert werden (seit 2010: 30 %, seit 2012: 50 %).  
 
Ziele der Energieleitlinie Leipzig  
               Ziel 2005-2020                Ist 2005-2015 
CO2-Emissionreduzierung   50 %  46,3 % 
Energieverbrauchsreduzierung  45 %  36,3 % 
kommunaler Gebäude 
 
Das Ziel, die CO2-Emissionen bis 2020 um 50 % gegenüber 2005 zu reduzie-
ren, ist trotz erheblichen Flächenzuwachses erreichbar. Auch beim Verbrauch 
wird das Ziel einer Reduzierung um 45 % weiter angestrebt.  
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1.4 Nicht leitungsgebundene Energieträger 

1.4.1 Heizöl 

Im Jahr 2015 wurden 27 Abnahmestellen mit 518.000 Litern Heizöl beliefert. 
Dazu wurden an vier Heizöllieferanten 61 Aufträge mit einem Gesamtauf-
tragswert in Höhe von 286.828 € vergeben.  
 

 

 Abb. 14: Heizöldurchschnittspreise 
 

Der durchschnittliche Heizölpreis war 2015 mit 46,35 € pro 100 l auf dem 
niedrigsten Stand seit 2005. Dies ist ein Preisrückgang zum Spitzenwert von 
2012 um 44 %. 

 

Abb. 15: Gegenüberstellung von Heizölkosten zu -verbrauch 
 

Die Abbildung zeigt, dass der Heizölverbrauch im Jahr 2015 im Vergleich zu 
den Vorjahren vergleichsweise niedrig war. Im Laufe der Jahre wurden mehr 
und mehr Objekte von Heizöl auf andere Energieträger umgestellt. Verglichen 
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mit dem Vorjahr ist der Verbrauch aufgrund zusätzlicher Abnahmestellen 
gestiegen. Dies ist u. a. auf neu in Betrieb genommene Flüchtlingsunterkünfte 
zurückzuführen. 

Trotz zusätzlichem Verbrauch sind die Haushaltskosten aufgrund des 
niedrigen Ölpreises im Vergleich zum Vorjahr gesunken. Das Energiebudget 
der Stadt Leipzig konnte damit etwas entlastet werden. 

1.4.2 Holzpellets 

Die Nutzung von Holzpellets als erneuerbare Energiequelle trägt zur Redukti-
on energiebedingter CO2-Emissionen und damit zum Klimaschutz bei. In der 
Stadt Leipzig werden aktuell vier Gebäude mit Holzpellets beheizt: 

• Nachbarschaftsschule 
• 68. Schule 
• Feuerwachen Süd und Nordost 

Im Jahr 2015 wurden diese vier Abnahmestellen mit 105 Tonnen Holzpellets 
beliefert. Mit einem Gesamtauftragswert in Höhe von 35.377 € wurden zehn 
Aufträge erteilt. 
Der Durchschnittspreis pro Tonne lag bei 223,08 € einschließlich Einblaspau-
schale. Damit liegt die Stadt Leipzig unter dem Bundesdurchschnittspreis. 
Dieser lag 2014 laut Deutschem Pelletinstitut bei 227,64 € pro Tonne (bei ei-
ner Abnahmemenge von 26 Tonnen). 
 

2 Projektarbeit 

2.1 Intracting 

Im Jahr 2006 beschloss der Stadtrat ein Intracting (stadtinternes Contracting) 
zur Durchführung von Energie- und Wassersparmaßnahmen. Im Jahr 2015 
wurden mit 84.600 € folgende Maßnahmen umgesetzt: 

• Erneuerung von vier Einzelraumregelungen 
• Einbau von zwei Hocheffizienzpumpen 

Auf Grund der Höhe der zur Verfügung stehenden Haushaltmittel waren wei-
tere Maßnahmen nicht realisierbar.  
 
Jahr  In Anspruch genommene 

Investitionskosten  
kumulative Einsparung  

2007 100,00 T€  

2008 280,00 T€ 43,78 T€ 

2009 100,00 T€    256,21 T€ 

2010 176,04 T€ 491,72 T€ 

2011 136,00 T€ 776,82 T€ 

2012 135,00 T€ 1.065,93 T€ 

2013 42,12 T€ 1.371,90 T€ 

2014 125,15 T€ 1.717,46 T€ 

2015 84,60 T€ 2.002,56 T€ 

Abb. 16: Haushaltsmittel und Einsparungen im Intracting 
Die Tabelle zeigt die hohe Rentabilität der Einsparmaßnahmen. Seit dem 
Jahr 2010 ist die summierte Betriebskosteneinsparung höher als die in An-
spruch genommenen Investitionskosten.  
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2.2 European Energy Award® (eea®) 

Der eea® ist ein europaweites Programm für klimaschutzpolitische Maßnah-
men und Energieeinsparung in Kommunen. Seit 2009 nimmt die Stadt auf-
grund eines von allen Fraktionen getragenen Stadtratsbeschlusses daran teil. 
Im September 2014 wurde die Stadt zum zweiten Mal mit dem „European 
Energy Award® als europäische Energie- und Klimaschutzkommune“ ausge-
zeichnet.  
Zukünftig wird die Auszeichnung mit dem eea® in Gold angestrebt. Dafür sind 
in allen Handlungsfeldern weitere Anstrengungen erforderlich. Das Amt für 
Gebäudemanagement vertritt im eea® das Handlungsfeld „Kommunale Ge-
bäude und Anlagen“. Im internen Audit 2015 konnte dort eine Steigerung auf 
71 % Zielerreichung verwirklicht werden.  
Wichtige Maßnahmen im eea® sind beispielsweise der Bau von Passivhäu-
sern inklusive Monitoring, die zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien, 
z. B. durch den Einkauf von Ökostrom, und die Schulung der Hausmeister zu 
Themen der Energieeinsparung.  

 
2.3 Passivhaustagung  

Im Jahr 2015 fand in Leipzig die 19. Internationale Passivhaustagung statt. 
Diese wurde von der Stadt Leipzig zusammen mit dem Passivhaus Institut, 
der Architektenkammer Sachsen und der Universität Innsbruck organisiert. 
 

 

Abb. 17: Vortrag der Beigeordneten für Stadtentwicklung und Bau, Frau Dubrau (Quelle: 
Stadt Leipzig) 

 
Insgesamt berichteten in Leipzig mehr als 100 Referenten über die Potenziale 
von Passivhäusern für Klimaschutz und Kosteneinsparung. In der parallel zu 
den Vorträgen laufenden Fachausstellung zeigten Hersteller von Passivhaus-
Komponenten ihre neuesten Produkte. Über 1.000 Experten besuchten die 
Tagung oder eine der im Rahmenprogramm angebotenen Fachveranstaltun-
gen. So wurden beispielsweise Exkursionen zu 15 verschiedenen Passivhäu-
sern in Leipzig und Umgebung angeboten. 
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